
Seit 25 Jahren rollen die Kugeln
Die Boulefreunde Wiesloch feierten ihr Jubiläum – 13 Mitglieder hatten sie am Anfang, jetzt sind es 180

Von Hans-Dieter Siegfried

Wiesloch. Sie sind der zweitgrößte Bou-
leverein in Baden-Württemberg: Bei den
Feierlichkeiten zum 25-jährigen Be-
stehen des Vereins verkündete Vorsit-
zender Herbert Gressler dies voller Stolz.
Er ging, nach der offiziellen Begrüßung
der zahlreichen Gäste, auf die Historie des
Vereins ein und blickte auf die Anfänge
im Jahr 2000 zurück.

Alles begann am Alten Bahnhof. Die
dortigen Einrichtungen, der Jazz-Club
und das Marionettentheater, hatten be-
geisterte Boulespieler in ihren Reihen und
so wurde schnell entschieden, auf den
stillgelegten Gleisen Boulebahnen ein-
zurichten. „Damals entstand die Idee,
einen Verein zu gründen“, so Gressler. 13
Mitglieder waren es am Anfang, inzwi-
schen sind es über 180 Personen, die dem
Boulesport nachgehen. Er berichtete über
erste sportliche Erfolge. Im Jahre 2009
hieß es, das Spielgelände am Alten Bahn-
hof müsse aufgegeben werden. Grund war
der Bau der Stadtgalerie.

Bei einer Mitgliederversammlung war
man sich schnell einig und der Umzug in
das heutige Domizil gegenüber dem Frei-
bads beschlossene Sache. „Wir erhielten
in dieser Zeit großzügige Unterstützung
seitens der Stadt“, lobte der Vereinsvor-
sitzende. 2010 wurde die Baugenehmi-
gung erteilt und los ging es. Erde wurde
abgetragen, Schotter und Sand bewegt.
Dann war es endlich soweit, im April 2011
wurde die neue Anlage eingeweiht. „Und
nun sind wir hier auf einem wunder-
schönen Areal und dies seit nunmehr 14
Jahren“, sagte Gressler. All dies sei nur
möglich gewesen durch das Engagement
vieler Mitglieder, die kräftig mit ange-
packt hätten und dies vor oder nach ihrem
eigentlichen Job. Ihnen galt sein speziel-
ler Dank, auch den übrigen Vorstand
schloss er ein. Während der Bauphase an
und im neuen Gelände agierten Gressler
und der Vorstandsvize Jürgen Höing als
Bauleiter des Projektes.

In seinem sportlichen Resümee be-
richtete Gressler von den Erfolgen der
Boulefreunde. Die erste Mannschaft stieg,
nach einem Abstieg aus der Oberliga, im
Vorjahr wieder in die Regionalliga auf.
All das sei mit Spaß, Engagement und
Freude erreicht worden. Oberbürger-
meister Dirk Elkemann sagte in seinem
Grußwort, hier werde „Boule gelebt“ und
überreichte ein Geldgeschenk von der
Stadt. Er verwies außerdem auf das so-
ziale Engagements des Vereins, sei es mit
der Teilnahme an der jährlichen Gemar-
kungsreinigung oder anderen Hilfsaktio-
nen. „Ihr seid Wiesloch, toll vernetzt und
mittendrin“, sagte er. Uwe Hollmichel
übermittelte die Glückwünsche vom Ba-

dischen Sportverband und dem Sport-
kreis Heidelberg. Er betonte, Boule be-
nötige viel Platz, aber vor allem Enga-
gement der Mitglieder, gepaart mit Le-
bensfreude und Fairness.

Dann standen Ehrungen für die Grün-
dungsmitglieder an. Anwesend waren
Hans Niedermeyer, Frank Engelmann,
Holger Zuber, Günter Ferchina und Her-
bert Gressler. Nicht dabei sein konnten
Rüdiger Schwalb, Jürgen Höing, Chris-
tina Rechers und Bernd Schmid. Es gab
auch Grußworte von befreundeten Ver-
einen. Mit bei den Feierlichkeiten dabei
war auch Henning Rübel, mit seinen 91
Jahren das älteste Mitglied der Boulef-
reunde.

Nach dem offiziellen Teil wurde ge-
feiert, gegrillt und die Band „Made of
Wood“ mit dem Kassenwart des Vereins
am Bass unterhielt die vielen Gäste, die
sich zu der Feier eingefunden hatten. Für
Speis und Trank war bestens gesorgt und
am Grill war das Team der Crossgolfer
aktiv. Das Vereinsgelände war dem An-
lass entsprechend hergerichtet worden.
Überall bestand die Möglichkeit, einen
Platz zu finden, um sich dort mit ande-
ren Gästen, Sponsoren und Unterstützer
der Boulefreunde zu unterhalten. Da sich
fast alles im Freien abspielte, leistete der
Wettergott seinen Beitrag zum Jubiläum,
dennesbliebtrockenunddieSonneschien
zumindest zeitweise.

Auf ihrer 2011 eingeweihten Anlage feierten die Boulefreunde Wiesloch ihr 25-jähriges Bestehen. Auf dem Festprogramm standen auch Eh-
rungen der Gründungsmitglieder um den Vorsitzenden Herbert Gressler (rechts). Foto: Pfeifer

Nach nicht einmal einem Jahr ist Schluss beim „Stoll’s“
Hoffnungen Serhat Beyazsahins erfüllten sich nicht – Erfahrung in der Leitung eines Gastronomiebetriebs fehlte

Wiesloch. (arb/tt) Fast ein Jahr
ist es her, da hat Serhat Be-
yazsahin das „Stoll’s Café und
Restaurant“ eröffnet. Mit gro-
ßen Hoffnungen startete er im
Oktober 2024. „Einen eigenen
Betrieb zu führen, ist eine ein-
malige Chance“, sagte er da-
mals. Dass die Hoffnungen sich
nicht erfüllen würden, deutete
sich bereits seit einiger Zeit an.
Denn Bilder sowohl der Räum-
lichkeiten als auch der Ein-
richtung tauchten im Internet
auf. Er hatte sie zum Verkauf
inseriert.

Jetzt aber ist es offiziell: Das
Restaurant in der Heidelberger
Straße 61 bleibt geschlossen.
Beim Blick durch die Glas-
front wirkt alles wie vorher,
doch seit Tagen bleiben Ter-
rasse und Innenraum leer. Am
Eingang, der vormals immer offen stand,
versperren nun zwei Blumenkübel die
Türen.

Es ist nicht die erste Gaststätte in den
Räumlichkeiten, die dieses Schicksal er-
eilt. Zunächst schloss das ursprüngliche

„Kaffeehaus Stoll’s“, das in der Bevöl-
kerung als Institution galt und in dessen
Tradition sich Beyazsahin bei der Na-
mensgebung stellte.

Im Juli 2016 zog das „Hendrick’s“ in
die Räumlichkeiten ein. Dessen Inhaber

Dagli Ido wollte mit einem
breiten Speiseangebot über-
zeugen; vor allen Dingen aber
mit dem Barbereich und einer
vielfältigen Getränke- und
Spirituosenkarte mit ausge-
fallenen Cocktails. Dunkles
Holz und Verzierungen in
Gold sollten eine gemütliche
Atmosphäre erzeugen, die
große Terrasse zu Getränken
am Sommerabend einladen.
Doch 2023 war schließlich
Schluss.

BissichdieGelegenheitfür
Beyazsahin ergab: Als spon-
tane Idee aber auch als lang
gehegten Wunsch beschrieb
im vergangenen Jahr das
eigene Restaurant bei der Er-
öffnung.

Begonnen hat er schon in
Jugendzeiten mit einem

Nebenjob in der Gastronomie, weil der
Nachbar seiner Eltern kein Personal mehr
gehabt habe. Später habe er sich als Kell-
ner in einer Bar verdingt. „Ich habe ge-
merkt, ich kann das, und daraus ist dann
eine Leidenschaft geworden. Ich habe das

mit Liebe gemacht.“ Von dieser Leiden-
schaft sollte auch das „Stoll’s Café und
Restaurant“ leben. Qualität und eine fa-
miliäre Atmosphäre habe er in die Stadt
bringen wollen, in der er aufgewachsen
ist. Am Innenraum hatte er nicht viel ver-
ändert, denn die Übernahme als Pächter
sei eher kurzfristig zustande gekommen.

Dass so viele Lokale schließen müss-
ten, habe ihn gewundert, sagte er im ver-
gangenen Jahr. Um das zu vermeiden hat-
te er sich eigener Aussage zufolge in vie-
len Betrieben in der Region umgesehen,
zur Inspiration, aber auch, um zu lernen
und Fehlern vorzubeugen.

Sein Ziel war es, die Menschen zu-
rück ins Restaurant zu holen. Etwa in-
dem er aktiv mit den Kundinnen und
Kunden ins Gespräch gehe, um heraus-
zufinden, was diese sich wünschten.
Schon kurz nach der Eröffnung aber wur-
de Unmut unter den Gästen laut: Das Res-
taurant sei telefonisch nur selten erreich-
bar, die Reservierung über die Website
funktioniere nicht und auch aktuelle Me-
nüs seien nicht verfügbar.

Im Juli postete Serhat Beyazsahin
schließlich unter anderem in den sozia-
len Medien Bilder der Räumlichkeiten mit

dem Vermerk „zu verkaufen“. Auf Nach-
frage bestätigte er das: „Ich werde den
Laden komplett abgeben.“ Es sei letzt-
lich nie so angelaufen, wie er sich das er-
hofft habe, und letztlich nicht rentabel
gewesen. Ihm selbst, sagt er, habe ver-
mutlich die Erfahrung gefehlt, wie man
einen eigenen Gastronomiebetrieb leitet.
„Es gibt Personen, die es besser machen
können.“

Denn die Lage habe er eigentlich als
gut eingeschätzt: Nah an der Fußgän-
gerzone in einer eigentlich wirtschaft-
lich starken Stadt, deren Bevölkerung nur
von den größeren Zentren in Heidelberg
und Mannheim wieder zurückgeholt
werden müsste.

Die Frage nach dem „Wie?“ habe er
sich aber von Beginn an gestellt. „Ein
richtiger Gastronom könnte das besser
handhaben“, vermutet er. Einen Zeit-
plan hatte er im Juli noch nicht, sagte er.
„Ich will schauen, ob jemand dabei ist,
der passt.“ Den scheint er bislang nicht
gefunden zu haben. Denn die Türen sind
zu. Hinweise darauf, wer als nächstes ein-
ziehen könnte, gibt es keine und Beyaz-
sahin war für weitere Auskünfte nicht zu
erreichen.

Hier ging es hinein ins „Stoll’s Café und Restaurant“. Doch die Blu-
menkübel zeigen es an: Die Türen bleiben zu. Foto: arb

Mit Sportförderung in den USA zu Bestzeiten
Jona Bodirsky aus Rettigheim feiert Erfolge im Laufsport – Das Training begann täglich morgens um 7 Uhr

Von Birgit Schillinger

Rettigheim/Rot. Bei den deutschen Stra-
ßenlaufmeisterschaften hat Jona Bodirsky
seine bisher beste Platzierung erreicht:
Platz Vier in einem Elite-Männerfeld ist
ein großer Erfolg für den 24-jährigen Ret-
tigheimer. Er kam diesen Sommer von sei-
nem Studium aus den USA zurück.

Sein Alltag dort war von optimaler
Sportförderung geprägt, erzählte er. Auf
der Insel Hawaii begann das Training täg-
lich um 6 Uhr in der Früh. Im nördlichen
Teil der USA beginnt das Training „erst“
um 8 Uhr. Das heißt: um 7 Uhr aufstehen,
etwas essen, dann ab zur ersten Einheit.
Oft folgtenocheineweitereLaufeinheitam
Nachmittag. Dazwischen: Studium.

So kann der Alltag eines Studenten in
den USA aussehen, wenn er zum Sport-
team der Universität gehört. Auch Jona
Bodirsky, talentierter Läufer vom badi-
schen TSV Rot, wollte diese Kombination
von Studium und Leistungssport erleben
und für sein sportliches Weiterkommen
nutzen. Nach dem Abitur 2019 am Gym-
nasium in Östringen bewarb er sich bei

Scholarbook, einer Agentur, die
Sporttalente in die USA vermittelt.
Dafür reichte er seine bisherige Leis-
tungsentwicklung ein. Die Coaches
verschiedener Unis beurteilen die Be-
werbungen und bewerten die Per-
spektive. Bodirsky bekam eine Zu-
sage aus Hawaii. Die Zusage beinhal-
tet auch die Befreiung von den Stu-
diengebühren.

Er begann dort erfolgreich, sein
Studium in Elektrotechnik und den
Sport zu verbinden. Doch bald war er
der Beste im Team, sodass ihm die
Herausforderung fehlte. „Daher
wollte ich wechseln und ging nach
zweieinhalb Jahren nach Portland in
Oregon.“Hierentwickelteersichnoch
einmal deutlich weiter. „In den USA
werden die Talente besser gebün-
delt“, sagt Bodirsky . Etwa 20 bis 30 Läu-
fer machen die gleiche Trainingseinheit
zusammen. In einer Trainingswoche ka-
men bei etwa zehn Laufeineinheiten bis zu
160 Kilometer zusammen.

Mit Bestzeiten von 31:52 Minuten über
10 000 Meter und 9:08 Minuten über 3000

Meter ging er vor sechs Jahren in die Ver-
einigten Staaten. Nun stehen seine per-
sönlichen Rekorde bei 28:22 und 8:00 Mi-
nuten. Mit den 28:22 Minuten steht er in
Deutschland bei den Männern auf Rang
fünf. Begabung hat er sicher auch von sei-
nen Eltern: Vater Armin hat eine Bestzeit

von 34, Mutter Birgit von 39 Minu-
ten.

Mit 13:41 Minuten über 5000 Me-
ter liegt er dieses Jahr auf Rang Sie-
ben. Bei den vergangenen deutschen
Meisterschaften ging er in Dresden an
den Start. „Die Stimmung in dem Sta-
dion war einfach mega.“ Da er kürz-
lich erst von Amerika zurückgekom-
men war und eine Saisonpause hatte,
war der Druck nicht zu hoch. „Ich
konnte dann auch echt überraschend
gut bis 800 Meter vor dem Ziel mit-
halten und musste erst dann die Füh-
rungsgruppe ziehen lassen. Die 13.
Platzierung ist jetzt nichts Besonde-
res, aber mit der Zeit von 14:09 Mi-
nuten kann ich dann doch, für meine
aktuelle Situation, zufrieden sein.“

Nachdem er nun sein Studium mit
einem Bachelor abgeschlossen hat, will er
in Deutschland noch ein Masterstudium
anhängen. Und dies im Umfeld eines gu-
ten Vereins. Wo das sein wird, steht noch
nicht fest. „Langfristig sehe ich mich auf
der Straße – von 10 Kilometern bis Ma-
rathon“, schaut Bodirsky in die Zukunft.

Jona Bodirsky aus Rettigheim war bei den Straßenlauf-
meisterschaftenerfolgreich.Foto:Marco Stausberg

Personensuche
mit Helikopter
Ein Patient aus dem PZN

wurde vermisst
Wiesloch. (kbw) Zum zweiten Mal in-
nerhalb kurzer Zeit hat die Polizei am
Freitag mit einem Hubschrauber nach
einem vermissten Patienten des Psych-
iatrischen Zentrums Nordbaden (PZN) in
Wiesloch gesucht. Nach einigen Stunden
führte die Suche zum Erfolg. Über die
Suchmaßnahmen informierte zunächst
um 9.24 Uhr das PZN. Das Polizeipräsi-
dium Mannheim teilte wenig später mit,
neben dem Hubschrauber seien Polizei-
kräfte am Boden und sogenannte Man-
trailer – Personenspürhunde – im Ein-
satz. Eine Gefahr für die Bevölkerung be-
stehe nicht. Um 11.58 Uhr vermeldete die
Polizei, die vermisste Person sei wohl-
behalten aufgefunden worden.

Bereits am Donnerstagnachmittag
hatte es eine solche Personensuche ge-
geben. Gegen 15.50 Uhr hatte das PZN
mitgeteilt, ein Patient werde unter an-
derem mit einem Helikopter gesucht. Be-
reits um 16.08 Uhr teilte das PZN aber
mit, die hilflose Person sei gefunden wor-
den.

Erzähltheater im
Haus Schönblick

Unterhof. (kbw) Das Haus Schönblick in
Unterhof soll am Samstag, 20. September,
das Ziel von großen und kleinen Theater-
freunden werden: Das Theater Carnivore
führt um 15 Uhr das Stück „Der Teufel mit
den drei goldenen Haaren auf“. Empfohlen
wird das Erzähltheater ab fünf Jahren. Die
Aufführung soll etwa 45 Minuten dauern,
eine Pause ist nicht vorgesehen. Die Ver-
anstaltungsreihe„DielheimerHerbst“wird
dieses Jahr wie berichtet nicht stattfinden,
der Theaterauftritt gehört zu den Kultur-
beiträgen aus dem Programm, die den-
noch über die Bühne gehen sollen.

Feuer- und
Jonglageshow

St.Leon-Rot. (RNZ) Ob mit Leuchtringen,
Keulen, Bällen oder Ringen: Die Künstler
vom Gauklerverein „Goos-Bubbles“ aus
St. Leon-Rot jonglieren mit allem, was
nicht niet- und nagelfest ist. Auch mit Feu-
er werden Choreografien gemacht. Am
Samstag, 20. September, feiern sie auf dem
Römerplatz in der Walldorfer Straße 7 ab
18.30 Uhr die „Feuershow und Schwarz-
lichtjonglage“. Auch Überraschungsgäste
sollen bei der Veranstaltung auftreten. Der
Eintritt ist frei,Spendensinderwünscht.

Jugendrat tagt
Wiesloch. (aham) Der Jugendgemeinderat
kommt am Donnerstag, 25. September, zu
einer öffentlichen Sitzung zusammen. Er
berät ab 18 Uhr im Bürgersaal des Alten
Rathauses über eine Fahrradstraße in der
Tuchbleiche, über die Beleuchtung des Fit-
nessstudios Pfitzenmeier sowie die Land-
tagswahl am 8. März 2026. Es gibt auch
einen Rückblick auf den Jugendabend
beim Winzerfest.

WIESLOCH−WALLDORF6 Rhein-Neckar-Zeitung / Nr. 218Samstag/Sonntag, 20./21. September 2025
©Rhein-Neckar Zeitung | Wiesloch/Walldorf | WIESLOCH-WALLDORF | 6 | Samstag,  20. September  2025 


